
 
Ortsgruppe Wörthsee des 

Bund Naturschutz in Bayern e. V. 

 

Presseerklärung zum Bürgerentscheid über Lebensmittelvollsortimenter  

 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
anbei erhalten Sie unsere Presseerklärung mit der Bitte, diese zu veröffentlichen. 

 

Bund Naturschutz Wörthsee sagt „Nein“ zum geplanten Supermarkt 

 

Am 21. März wird in Wörthsee per Bürgerentscheid über den von der Gemeinde geplanten 

Nahversorger „Am Teilsrain“ entschieden. Der Bund Naturschutz (BN) lehnt das in der 

jetzigen Planung vorliegende Bauvorhaben ab.  

Erstens wird dadurch erheblich in den Naturhaushalt eingegriffen, der nicht ausgeglichen 

werden kann. Zweitens verursacht der Supermarkt erhebliche Verkehrs-und 

Lärmbelastungen. Und drittens setzt die Gemeinde damit falsche Signale nicht nur in Sachen 

Klimaschutz und Landverbrauch, sondern blockiert auf lange Sicht auch mögliche alternative 

und ganzheitliche Ansätze des Lebensmittelhandels. 

Der BN weiß, dass die Gemeinde Leistungen der Daseinsvorsorge gewährleisten muss. Es 

ist aber nicht nachvollziehbar, warum in nur 1,2 km Entfernung zum bestehenden Edeka ein 

zweiter, großer Nahversorger gebaut werden muss.  

 

Flora und Fauna werden geopfert 

 

Etwa 2000 m² Buchenwald in seiner optimalen Wachstumsphase mit einem 

überdurchschnittlichen Wert für den Klimaschutz werden dem Bauvorhaben geopfert. Das 

noch bestehende Waldareal ist wenig anfällig für die negativen Auswirkungen des 

Klimawandels. Seine hohe CO2-Bindung kann durch Ersatzaufforstung erst in 30 – 50 Jahren 

erreicht werden. Wird der Supermarkt gebaut, wird die schützende Waldrandstruktur 

weitgehend zerstört und es verbleibt nur eine schmale Restfläche. Um sie überhaupt 

erhalten zu können, werden umfängliche Pflege- und Fördermaßnahmen erforderlich, deren 

Erfolg fraglich ist. 

 



Nachgewiesenermaßen finden sich im jetzigen Buchenwald 10 verschiedene 

Fledermausarten, dazu Springfrosch, Kammmolch, Laubfrosch und viele Vogelarten, wie der 

Kuckuck und die gefährdete Rauchschwalbe.  

Die Bodenvegetation ist äußerst vielseitig. Mit dem Waldvögelein ist sogar eine Orchideenart 

vorhanden, die zu den „besonders geschützten Arten“ gehört. 

 

Verkehrs- und Lärmbelastung stressen Mensch und Natur 

 

Gemäß Verkehrsgutachten werden an jedem Werktag bis zu 1286 KFZ-Fahrten inkl. etwa 15 

Lkw-Fahrten stattfinden. Damit ist eine erhebliche Abgas-und Lärmbelästigung für die 

Anwohner zu befürchten.  

In den Anlagen zum Bebauungsplan wird behauptet, dass durch den neuen Supermarkt 

sogar eine auf das Gemeindegebiet bezogene Verringerung des Verkehrs erfolge und so 

das Klima geschützt werde. Begründet wird dies damit, dass „ein Teil der Einkäufe zu Fuß 

oder mit dem Rad getätigt wird bzw. selbst bei Benutzung des PKW nur kurze Wege 

entstehen“. 

Diese Aspekte treffen nach unserer Auffassung bestenfalls nur auf das unmittelbare lokale 

Umfeld zu. Die Argumente sind für den BN nicht nachvollziehbar. 

 

Schleichende Zerstörung der natürlichen Lebensgrundlagen 

 

Jeden Tag wird in Bayern eine Fläche von etwa 10,8 Hektar verbraucht. Die Bayerische 

Staatsregierung hat bisher keine verbindlichen Zielwerte im Sinne der Deutschen 

Nachhaltigkeitsstrategie formuliert, die auch die Gemeinden in die Pflicht nehmen. 

Und so reden alle davon, aber niemand setzt diesem Flächenfraß etwas entgegen.  

Das Bauvorhaben weist einen sehr hohen Versiegelungsgrad auf, die natürlichen 

Bodenfunktionen werden großflächig zerstört.  

Fläche ist eine endliche Ressource, mit der sparsam umgegangen werden muss, um die 

Lebensgrundlagen zu erhalten. Gerade deshalb hätte in Wörthsee eine intensive und  

transparente Diskussion der Gemeinde mit den Bürger*innen über Notwendigkeit, Ausmaß 

und Folgen des angestrebten Vollsortimenters stattfinden müssen. Leider ist sie 

unterblieben. 

 

 

 

 

 



 

Marktmacht der Einzelhandelsketten soll nicht unnötig gestärkt werden: 

 

Edeka, Aldi, Lidl, Rewe – nur ein paar große Einzelhandelsketten dominieren heute den 

Lebensmittelmarkt. Kleine Läden verschwinden. Trotzdem interessieren sich immer mehr 

Menschen für Klima, Nachhaltigkeit, Tierwohl und Ernährung. Sie wenden sich gegen den 

Verpackungsmüll, hinterfragen die Herkunft von Lebensmitteln und fordern bessere 

Bedingungen für die Produzenten. Vor allem geht auch die Jugend für ihre Zukunft auf die 

Straße.  

Diese positive Entwicklung gilt es zu fördern. Sie kann auch einen Beitrag leisten, die 

Abhängigkeit der Bauern von den mächtigen Einzelhandelsketten mit ihrem Preisdruck zu 

verringern, so dass sie mit umweltschonenden Methoden und einer direkteren Vermarktung 

Geld verdienen können. Das wäre ein enormer Gewinn für Mensch und Natur.  

Ein zweiter Nahversorger ist vor diesem Hintergrund eine falsche Weichenstellung.  

 

Wörthsee sollte als Gemeinde, die den Klimanotstand ausgerufen hat, eine Signalwirkung für 

ein nachhaltiges Leben aussenden und eine Vorbildfunktion für kommende Generationen 

erfüllen. Denn so lange wirkt die Entscheidung bei Realisierung des Bauvorhabens nach. 

Wir können nicht in einer kritischen Haltung verharren, die uns zu nichts verpflichtet. Wir 

müssen handeln. 

 

 

 

Für die Ortsgruppe Wörthsee 

Talal Al-Kass 

 


